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Vor mehr als sechs Jahrzehnten, be1 Hıtlers Machtantrıitt, versuchten jüdische
Künstler und Schriftsteller AaUs Deutschland, ÖOsterreich und aus ehemaliıgen

Proviınzen W1€e Miährisch-Ostrau und der Bukowıina ıhr Leben reit-

COM iındem S1e in die wenıgen Länder, die ıhnen Asyl gewährten, auswander-
ten S1e wurden Fxilanten. Die z10nıstisch eingestellten wählten Palästina.
Hıer S1Ce keine Fremden. S1e ıhresgleichen.
Irotz der unbeschreiblichen Sprach- und Existenzschwierigkeiten 1elten die
meılisten durch Um LLUTr die Bekanntesten VO iıhnen HE HECI} Elıas Auer-
bach, Hugo Bergmann, Wolfgang VO Weıisel, Margot Klausner, Max Zweıg,
Werner Kraft, Jeny Alonı, Frieda Hebel,; Lola Landau, Arnold Zweıg, Else
Lasker-Schüler, Martın Buber, Max Brod Die Bezeichnung „Emigran-
ten  L ehnten S1€e ab, weı]l S1Ce siıch als „Heimkehrer“ betrachteten. S1e 15 -
raelische Schriftsteller, dıe sıch der deutschen Sprache bedienten. Geändert
hatten sıch die Themen. Ihr Schriftttum W ar Jetzt mehr 1n der Realität des

Zuhause verankert.
Der ersten Finwandererwelle tolgte elıne zweıte, der „Pıoniere“, die AUS reın
ıdeologischen Gründen 1n die CeU«C Heımat kamen. Unter ihnen Anna
Marıa Jokl; Annemarıe Königsberger, Schalom Ben-Chorıin, Herbert TrTree-
den, Margarıta Pazı, Peter Gradenwiıtz, Alıce Schwarz-Gardos (dıe
langjährige Herausgeberin der Tageszeıtung „Israel Nachrichten“) Ö1e
bıldeten den Kern des Verbandes, den der Journalıist und Schrittsteller Meır
Marcel Faerber (1908-1993) 1975 gegründet hatte. ach Faerber wurde 271
(1920-1997) Vorsitzende des Verbandes. Vizevorsitzende siınd derzeit Hanna
Blitzer und Eva Basnızkı. Die Tätigkeit der Mitglieder esteht 1in der Teil-
nahme lıterarıschen Veranstaltungen und 1n der Veröffentlichung VO An-
thologien und Sammelbänden (Faerber, PiZ% Stern 11 a} SOWI1e der ıhrer e1ge-
Nnen Bücher, dıe 1n israelischen, deutschen und Öösterreichischen Verlagen
erscheinen.! / wel bıs reimal jährlıch verschickt der Verband eın ARund-
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schreiben“ MI1t kurzen Berichten AUS dem Verbandsleben. Die Mitglieder g-
ben auch öffentliche Vortrage und Lesungen, iınsbesondere in Elternwohnhei-
HIC  = 1980 wurde der Verband Mitglied des Bundesverbandes deutscher Au-
5} Berlıin. Die Mitgliedschaft in verschiedenen europäischen Verbänden
und dem PEN-Zentrum oıbt Gelegenheıt, deutschsprachige israelische 1ıte-

1mM Ausland vorzustellen. Viele der Mitglieder wurden MI1t Preısen,
Diplomen und Medaıillen ausgezeichnet.
Im Rahmen d€S Verbandes agıeren Z7We] Gruppen: die A der Leis
tung V6): Eva Avı-Yona in Jerusalem und dıe LE 1n 'Tel Avıv, betreut VO

Rudel Neben den Mitgliedern hat der Verband 1er korrespondıie-
rende Mitglieder (Tlr Boesche-Zacharow, Berlın, Hans (Jtto Horch, Neu-
wiıed, Armın Wallas, Klagenfurt (vgl FrRu /12000177); Erhard Roy Wıehn,
Konstanz (vgl FrRu 6[1999]134, 213); und als Ehrenmitglied den deutschen
Verleger Heınz Bleicher. Hervorzuheben 1St die fruchtbare Zusammenarbeıt
mMIt der Botschaft der Bundesrepublik Deutschland SOWIl1e mi1t dem Goethe-
Institut 1in 'Tel Avıv.
Es 1St eıne natürliche Erscheinung, da{fß WIr Jahr für Jahr Mitglieder verlieren.
Nur wenıge freten ıhre telle, Menschen die erst 1n ıhrer zweıten Lebens-
hälfte AA Feder gegriffen haben Unsere Stimmen werden leiser, doch immer
och sınd S1C hörbar. Der Beweıls dafür 1St e1n Band moderner lyrischer
Dichtung

Ausländerdiskussion in Osterreich
Stellungnahmen der Kirchen

Nach der Nationalratswahl Oktober 717999 UuN dem Wahlsieg der yechts-
populistischen FPO Jörg Haider als ZzayeıtstÄärkste Parteı hat sıch ın
OÖsterreich die Auseinandersetzung nıt Rassısmuyus, Minderheitenhetze UN
Neo-Nazısmyus zugespitzt. Dıie Generalsynode der Evangelischen Kırchen
Augsburgischen und Helvetischen Bekenntnisses B hat IL INHO-
m»ember 171999 In Innsbruck AZu Stellung (vgl. dıie Synodener-
klärung IC}  N 1998 In YRyu Dıie Österreichische Bischofskonfe-
YCHTZ hat ebenfalls hei ıhrer Herbstsession ın Wıen jede Form V“ON

Antısemiı1t1ismus, Rassendenken und Fremdenhafs als mMAt dem christlichen
Glauben unvereinbar erklärt.
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